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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28

Wöchentliche Zeilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 102. Mittwoch den 24. ai. 1882.
u

ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 40 reſb. 42 Pf. von allen Poſtanſtal
ten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

envmmen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Die Eröffnung des Gotthard-
tunnels.

Eine unüberſteigliche Scheidewand hat
ſcheinend die Natur in den Alpen, dem feſten
Rückgrat unſeres Erdtheils, zwiſchen Deutſchland
ünd Jtalien aufgerichtet. Dieſelbe hat aber die
diesſeits und jenſeits des Hochgebirges wohnenden
Völker nicht abgehalten, ſich gegenſeitig möglichſt
viel Leid zuzufügen. Unſäglich viel deutſches und
italieniſches Blut iſt ſeit den Tagen des Marius
und der Cimbern und Teutonen bis auf die
Tage von Solferino und Cuſtozza gefloſſen;
Ralien iſt unzählige Male von germaniſchen
Kriegern verwüſtet, ſein Boden iſt von dem Blute
vieler Hunderttauſende der edelſten und kräftigſten
deutſchen Männer gedüngt worden. Jndem Deutſch
land dem trügeriſchen Phantom eines „heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation“ nachjagte,
verlor es den feſten ſtaatlichen Boden in der
Heimath; es ſtrebte nach der Weltherrſchaft und
a dabei die Herrſchaft über das eigene Ge

iet.

Die Lehren der Geſchichte ſind ſchließlich doch
nicht vergeblich geweſen. Jtalien und Deutſch
land haben ſich in den letzten Jahrzehnten nach
einander ſtaatlich auf nationaler Grundlage con
ſütuirt. Hüben und drüben hat man darauf
Verzicht geleiſtet, ſeine Kraft in der Unterjochung
des andern zu ſehen, man iſt vielmehr zu der
Ueberzeugung gelangt, daß ein Stagt die Grund
lägen dauernder Stärke nicht auf fremdem, ſondern
hur auf eigenem Boden zu ſuchen hat, daß die
Erſtenz des einen der beiden durch vielfache ge

heinſame Intereſſen mit einander verbundenen
Etgaten nicht eine Gefahr für den andern iſt,
ſondern eine Gewähr für die eigene Sicherheit.
Dieſe Ueberzeugung iſt uns eine Bürgſchaft dafür,
daß die beiden jüngſten nationalen Großſtgaten
nſeres Erdtheils ihre Kräfte nicht mehr auf
blutigen Schlachtfeldern, ſondern nur in dem

ling 3 rngen um die Güter des Friedens meſſen werden,
was nicht nur ihnen, ſondern der friedlichen
Arbeit und der Cultur unſeres ganzen Welttheils
zu gute kommen wird.

Es war natürlich, daß Jtalien und Deutſch
land bald nach ihrer ſelbſtſtändigen nationalen
Conſtituirung beſtrebt waren, die Schranken zu
durchbrechen, welche die Natur zwiſchen ihnen er
richtet, die nun zum Schutze gegen einander nicht
wehr nöthig waren und nur noch das ſchwerſte

inderniß für den friedlichen Verkehr boten.
ach vielfachen Verhandlungen kam man überein,
i Alpen in ihrem Centralpunkt, dem Gotthard,
u durchbrechen. Das Rieſenwerk, das größte
er Art, iſt nach zehnſähriger harter Arbeit ge
ngen und am Montag dem Verkehr übergeben
e Es iſt dies zügleich ein Triumph des
in ichen Geiſtes der die größten Schwierig
u welche die Natur ihm entgegenſtellt, zu be

n und ihre Kräfte ſich dienſtbar zu machen

S Für den Monat Juni werden Abonne Doppelt erfreulich iſt das ſoeben eröffnete große
Werk in einer Zeit, in welcher man beſtrebt iſt,
dem Verkehr zwiſchen den Nationen neue künſtliche
Schwierigkeiten entgegenzuſtellen, in einer Zeit,
in der neue Theorien zur Herrſchaft gelangt ſind,
nach denen der Werth des Austauſches der Güter
zwiſchen den verſchiedenen Ländern als zweifelhaft
dargeſtellt wird. Als vor einem Jahrzehnt das
große Werk in Angriff genommen wurde, da

an waren jene neuen Theorien noch nicht am Ruder,
und es iſt fraglich, ob das Werk zu Stande käme,
wenn die Anregung dazu erſt heute erfolgte. Die
Verirrungen unſerer Zeit und unter ihnen die
neuen verkehrsfeindlichen Theorien werden aber
längſt vergeſſen ſein, wenn das ſoeben eröffnete
Werk künftigen Geſchlechtern noch den Segen des
friedlichen, möglichſt ungeſtörten Austauſches der
Güter predigen und dafür die praktiſchen Beweiſe
liefern wird.

Politiſche Aeberſicht.
Während unſere Bimetalli ſten in ihren Agi

tationsblättern die Welt ſtets von Neuem von
der drohenden „Goldnoth“ unterhalten, bringen
die Nachrichten über die Metallbewegung zur Zeit
gerade die Anzeichen eines Umſchlags in entgegen
geſetzter Richtung. Jn der franzöſiſchen Bank
hat der Goldvorrath, welcher vor Jghresfriſt
zwiſchen 600 und 700 Millionen betrug, 900
Millionen überſtiegen. New ork, welches im
Jahre 1880 Gold in Maſſe an ſich zog, empfängt
äußerſt wenig und giebt erheblich nach Europa
ab. Vom 1. Januar bis 29. April 1882 empfing
es 1461 707 Doll. gegen 2870431 Doll. in
1881 und 3052826 Doll in 1880. Dagegen
betrug die Ausfuhr von Edelmetall aus New
York im Jahre 1882 vom 1. Januar bis 29.
April 14606348 Doll. gegen 4023 296 Doll.
in 1881 und 3273 281 Doll. in 1880. Jn
London werden erwartet 350 000 Lſtrl. Gold aus
Auſtralien und 1200000 Lſtrl. aus New York.
Letztere ſollen direct nach Jtalien gehen. Die von
den Contrahenten des Anlehens zu leiſtenden Gold
beträge gehen ruhig und ohne jede Erſchütterung
ihrer gänzlichen Abtragung entgegen, nachdem die
Silberfreunde den Weltuntergang darauf ge
gründet hatten. Desgleichen verkaufen die Oeſter
reicher flott Silber nach Aſien, trotzdem unſer
Bankpräſident erklärt, es ſei unmöglich, Silber zu
verkaufen. Der Betrag des allein in dieſem Jahr
aus Oeſterreich abgegebenen Silbers wird uns auf
17 Millionen Gulden angegeben. Sollte es nur
amerikaniſches Barrenſilber geweſen ſein,
welchem die Weisheit des Herrn v. Dechend uns
belehrt hat, daß es allein verkäuflich ſei

Nach einem Petersburger Privattelegramm der
„Voſſ. Ztg. iſt die Krönungsfeier des ruſſiſchen
Kaiſers bis Mai 1883 verſchoben worden. Am
Donnerstag habe ein Familienrath in Peterhof
ſtattgefunden, wobei Graf Woronzoff Daſchkoff
vertrauliche Mittheilungen der Berliner, Londoner
und Pariſer Polizeibehörden vorlegte; dieſelben
enthalten Detailangaben über nihiliſtiſche Anſchläge
und ſtimmen darin überein, daß während der
Krönungsfeier, wenn alle höchſtſtehenden Perſonen
des Jnlandes und Auslandes an einem Punkte

von

zuſammenſtrömen, eine Kataſtrophe erfolgen werde.

Die betr. Polizeibehörden hätten deshalb den An
gehörigen ihrer Fürſtenhäuſer die Reiſe nach Mos
kau entſchieden abgerathen.

Gambetta hat am vorigen Sonnabend in
der franzöſiſchen Deputirtenkammer einen
eigenthümlichen Sieg gefeiert, einen Sieg ohne
Angriff und ohne Vertheidigung. Es handelte
ſich um den endgültigen Abſchluß des Budgets
vom Jahre 1870, deſſen Rechnungswerk, ſchon
infolge des jähen Sturzes des Kaiſerreichs, viel
fach bedenkliche Lücken aufweiſt. Caſſagnac, der
famoſe bongapartiſtiſche Heißſporn und Raufbold,
hatte angekündigt, er werde bei dieſer Gelegen
heit Gambetta zu Leibe rücken und den ehe
maligen Dictator der Unterſchlagung von Staats
geldern überführen. Jn Erwartung ſceandalöſer
Enthüllungen und einer pikanten Debatte hatten
ſich die Zuhörer in dichten Maſſen auf den Tri
bünen eingefunden. Wer aber nicht erſchien, das
war Caſſagnac. Gambetta war auf ſeinem
Platze und ſah ſich triumphirend nach ſeinem
Gegner um, der es vorgezogen hatte, das Feld
vor der Schlacht zu räumen. Der Bericht wurde
vom Referenten verleſen, ohne daß ſich Wider
ſpruch erhob er gipfelte in dem Antrage, die
Kammer möge die Vorlage trotz der mannigfachen
Lücken, die ſich aus den Wirren jener traurigen
Zeit hinlänglich erklären, annehmen und damit
die „Regierung der nationalen Vertheidigung“
nachträglich entlaſten. Die Annahme erfolgte mit
der großen Mehrheit von 390 gegen 59 Stimmen
ein Angriff kam von keiner Seite, und Gambetta
fand beim beſten Willen keinen Anlaß, zu ſeiner
Rechtfertigung das Wort zu ergreifen. Die
„République françaiſe“ ſtimmt jetzt natürlich ein
ſtolzes Jubellied an, das ihr nach ſo vielen Jere
miaden, zu denen ſie in letzter Zeit Urſache hatte,
herzlich zu gönnen iſt. Eine größere Hoffnung
betr. der Wiederauffriſchung des Preſtige Gam
bettas an dieſen Vorgang zu knüpfen, dürfte ſtch
jedoch als nicht räthlich erweiſen.

Die italieniſche Deputirtenkammer nahm
auf den Antrag Maſſari's, Nicotera's u. A. eine
Tagesordnung an, in welcher ſie ihrer Freude über
die Vollendung des St. GotthardTunnels als
eines großen Werkes der Civpiliſation Ausdruck
giebt, der wirkſamen Theilnahme des Parlaments,
der Regierung und der italieniſchen Nation an
dieſem Werke gedenkt und allen denjenigen ihre
Erkenntlichkeit ausſpricht, welche zu der Vollendung
deſſelben beigetragen haben.

Die beiden zum Auslaufen nach dem Mittel
meere bereit gehaltenen türkiſchen Panzer
ſchiffe erhielten, wie aus Konſtantinopel tele
graphirt wird, Gegenordre, anſcheinend in Folge
der Haltung der vier Großmächte, welche dieſe
Demonſtration zu mißbilligen ſcheinen.

Der „Times“ wird aus Paris gemeldet, der
Zweck der gemeinſamen Action Englands und
Frankreichs in Aegypten ſei die Herſtellung
der Autorität des Khedive, die Auflöſung der
Notabelnkammer, die Herſtellung eines überwiegen
den Einfluſſes der beiden Mächte, ſowie Arabi
Bey zu zwingen, von dein politiſchen Schauplatze
abzutreten. Jn weſentlicher Uebereinſtimmung
mit der Meldung des engliſchen Blattes wird der
„Agence Havas“ aus Kairo vom letzten Sonn
tag telegraphirt, daß die Bedingungen, welche die



engliſch franzöſiſchen Conſuln beſonders betonen
werden, in dem Rücktritt des Miniſteriums, ſowie
der Verbannung Arabi Bey's und aller Häupter
der Bewegung beſtehen. Man hat kaum einen
Grund zum Zweifel, daß in dieſen, vermuthlich
aus einer und derſelben Quelle ſtammenden An
gaben das ägyptiſche Programm der Weſtmächte
enthalten ſei. Ebenſo wenig aber kann bezweifelt
werden, daß dieſes Programm nur zur Ausführung
gebracht werden kann, wenn es die Zuſtimmung
der übrigen europäiſchen Großſtaagten und die
Billigung der Pforte findet. Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn, Rußland und Italien haben wicder
holt in der unzweideutigſten Weiſe erklärt, daß
die Herſtellung geordneter und geſetzlicher Zuſtände
in Aegypten eine gemeinſame Angelegenheit Ge
ſammteuropas ſei, unbeſchadet der beſonderen
Intereſſen Englands und Frankreichs und der
legitimen Nechte der Türkei. Ob aber Geſammt-

europa einer Auflöſung der in ihrem loyalen
Verhalten vorwurfsfreien Notablenkammer zu
ſtimmen wird, dürfte ſehr zweifelhaft ſein.

Deulſchland.

GSe. Maj. der Kaiſer) hat unterm
43. d. M. folgende Ordre erlaſſen „Jch habe
beſchloſſen, den im vergangenen Jahre errichteten
acht Jnfanterie-Regimentern, dem Eiſen
bahnRegimente und den beiden Pionierbataillonen
Nr. 15 und 16, da dieſelben aus Truppentheilen
hervorgegangen ſind, welche ſich längſt im Beſitz
von Fahnen befinden, nunmehr auch Fahnen
zu verleihen. Ich erwarte zuverſichtlich, daß die
ſelben dieſe von Mir ihnen anvertrauten Feld
zeichen unverbrüchlich in Ehren halten und alle
zeit zu ihrem und des ganzen Heeres Ruhme
und zum Wohle des Vaterlandes führen werden.
Die feierliche Nagelung und Weihe dieſer Fahnen

ſoll am 27. beziehungsweiſe 29. d. M. nach den
von Mir getroffenen beſonderen Beſtimmungen
erfolgen, und ſind hierzu, ſowie zur Uebernahme
der Fahnen die Commandeure der qu. Regimenter
und Pionierbatgillone, nebſt einer der Zahl der
Fahnen entſprechenden Anzahl von Unterofſizieren
zum 27. d. M. früh nach Potsdam zu beordern.
Jch beaufträge Sie, dieſe Meine Ordre der
Armee bekannt zu machen und das weitere Er
forderliche zu veranlaſſen. (gez.) Wilhelm. (gegen
gez v. Kameke. An den Kriegsminiſter.“

Prinz Wilhelm) hat nachſtehendes
öffentliche Dankſchreiben erlaſſen: „Die große
Zahl der Glückwünſche, welche Mir zur Geburt
Meines Sohnes aus dem Vaterlande zugegangen
iſt, geſtattete Mir zu Meinem lebhaften Bedauern
nicht, für die herzliche Theilnahme den Einzelnen
beſonders zu danken. Die Beweiſe innigen An
theils an Meinem unausſprechlichen Glück ſind
ſo zahlreich, daß Jch ſte in ihrem ganzen Umfange,
ohne Anſpruch auf Liebe und Anerkennung durch
eigenes Verdienſt, nur als ein Zeichen allgemeiner
Freude über das Walten der göttlichen Vorſehung
anſehen darf, welche das Königliche Haus in ſo
ſeltener Weiſe begnadigt hat. Durchdrungen von
dieſem Gefühle iſt es Mir ein aufrichtiges Be
dürfniß, noch einmal auszuſprechen, wie dankbar
Jch bin, daß der Allmächtige die Prinzeſſitn,
Meine inniggeliebte Gemahlin, ſo gnädig behütet
und Unſer häusliches Glück durch die Geburt
eines Sohnes noch vermehrt und erweitert hat.
Möchte es Uns gelingen, ihn in den Tugenden
zu erziehen, welche ſeinen Urgroßvater und ſeinen
Großvater zu leuchtenden Beiſpielen treuer Pflicht
erfüllung machen. Potsdam, den 20. Mai 1882.
gez. Wilhelm, Prinz von Preußen.“

(Ueber das Befinden des Fürſten
Bis march) lauten die Nachrichten aus officiöſen
Quellen fortdauernd ungünſtig. Auswärtige
Blätter berichten, Fürſt Bismarck habe erklärt, er
werde ſich zur zweiten Leſung des Monopols im
Reichstage einfinden und ſollte er gezwungen ſein,
ſich hineintragen zu laſſen.

Die deutſchen Feſtgäſte zur Er
öffnung der Gotthardbahn) ſind am Sonn
tag Nachmittag nach 4 Uhr am Eentralbahnhof
zu Baſel durch einen Bundescommiſſar einpfangen
worden. Auf die Begrüßungsanſprache deſſelben
erwiderte der Finanzminiſter Bitter namens der

Empfang. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die
Weiterfahrt mittelſt Extrazuges nach Luzern, wo
die Ankunft abends 81 Uhr ſtattfand. Sym-
pathiſche Zurufe begrüßten die deutſchen Feſtgäſte,
die Muſik ſpielte die Wacht am Rhein. Von
hervorragenden Perſönlichkeiten aus Deutſchland
ſind außer dem Stgatsminiſter Bitter in Luzern
anweſend v. Bötticher, v. Hofmann, Botſchafter
Graf Hatzfeld, Delbrück, v. Levetzow, Frhr. v.
Frankenſtein, ferner der deutſche Botſchafter in
Rom, v. Keudell, der deutſche Geſandte in Bern,
General v. Röder. Auch der ſchweizeriſche Ge
ſandte Dr. Roth iſt aus Berlin in Luzern ein
getroffen.

Provinz und Amgegend.
Die kürzlich mit ſo überraſchend günſtigem

Erfolge angeſtellken MilzbrandJmpfver-
ſuche haben auf die Domäne Packiſch, wo
dieſelben ſtattfanden, die Aufmerkſamkeit in her
vorragender Weiſe gelenkt, ſo daß viele Landwirthe
von Nah und Fern dahin wallfahrten, um ſich
durch den Augenſchein von dem für ſie ſo
wichtigen Vorgang zu überzeugen. Von einem
von Vackiſch zurückkehrenden Landwirthe erfährt
ein Berichterſtatter der M. Ztg., daß zwar ſeitens
der Regierung augenblicklich weitere Verſuche nicht
angeſtellt zu werden ſcheinen, daß aber der in
telligente und unternehmende Pächter der Domäne
auf ſein eigenes Riſtco die Schutzimpfung nach
derſelben Methode an ſeinem geſammten Viehbe
ſtande vornehmen läßt. Es wird ſich nun im
Laufe des Sommers bei der Verfütterung der
auf gefährdeten Weiden gewachſenen Gräſer her
ausſtellen, in wie weit die Jmpfung auf die
Dauer wirkſam iſt. Denn bisher pflegte faſt
regelmäßig ein neuer Ausbruch der verheerenden
Krankheit zu erfolgen, ſobald geſunde Heerden auf
Weiden geführt wurden, wo milzbrandkrankes
Vieh vorher geweidet hatte, indem der Auswurf,
dieſer Thiere das Contagium der Krankheit weiter
trug. Wenn hier und da, und nicht ohne eine
gewiſſe Befürchtung, die Erwartung laut geworden,
daß nach dem günſtigen Erfolg des Jmpfverſuches
die Regierung ſich beeilen werde, die Schutzimpfung
obligatoriſch zu machen oder ſie wenigſtens amtlich
zu empfehlen, ſo iſt das kaum glaubhaft. Die
Regierung mußte ſelbſtverſtändlich im Intereſſe
der Landwirthſchaft der Erfindung Paſteur's näher
treten, aber wie glücklich auch der Verſuch ausge
fallen, es wird doch noch vielſeitiger, viel
leicht Jahre langer Beobachtung be
dürfen, ehe an eine ſo durchgreifende Maßregel,
wie die allgemeine Einführung der Schutz
impfung ſein würde, gedacht werden kann.
Einſtweilen aber wäre es gewiß von großem
Nutzen, wenn Landwirthe in den gefährdeten
Gegenden, dem Beiſpiele des Packiſcher Domänen
pächters folgend, die ſo hochwichtige Angelegenheit
ſelbſtthätig in die Hand nehmen und weitere
Jmpfverſuche anſtellen wollten.

Ein recht beklagenswerthes Unglück traf am
Montage die Familie eines Böttchermeiſters in
Naumburg, denn das 2 Jahre alte Kind des
ſelben ſtürzte in ein mit heißem Waſſer angefülltes
Gefäß und verbrannte ſich derartig, daß es an
den Brandwunden abends 11 Uhr verſtarb.
Das Waſſer ſollte beim Waſchen verwendet wer

deutſchen Delegirten und dankte für den herzlichen derſelben brachte eine Perle ins Ohr. Alle ſo
fort angewandte Mühe ärztlicherſeits, die Petle
gus dem Ohre zu entfernen, blieb erfolglos
Das Kind mußte ſchleunigſt nach Jena gebracht
werden, wo es den Aeizten endlich gelang, die
Perle zu entfernen. Nach Ausſage der Aerzte
hätte eine Verzögerung der Operation nur um
einen Tag ohne Zweifel den Tod zur Folge gehabt

Dieſer Tage fiſchte der Fiſcher Göhre zwiſchen

Belgern und Kanitz im Elbſtrom mit einem
Netz und gewährte plötzlich ein lebhaftes Arbeiten
in demſelben. Er zog daher das Netz nach und
nach aus dein Waſſer und ſah zu ſeiner Ver
wunderung, daß er einen mächtigen Biber
von 4 Fuß Länge gefangen hatte. Lider gelang
es nicht, das Thier lebendig ans Land zu bringen
da es ſich überaus kräftig bewegte, zog man vor
es im Netz zu tödten.

Ein ſeltener und tragiſcher Fall hat ſich nach
der S. Ztg. am 20. d. in dem Orte Groß
werther bei Nordhauſen ereignet. Ein früher
als Kutſchpferd, zuletzt als Ackerpferd gebrauchter
Hengſt wurde durch Beleckung unruhig, der Kutſcher
Bundfuß (bei Herrn Amtmann Haſe) wollte des
halb dem Hengſt, den er zehn Jahre geführt,
einen Maulkorb anlegen. Jn dem Momente, als
dies geſchehen ſollte, ſchnappte der Hengſt nach
dem Unterleib des Kutſchers und brachte demſelben
an gefährlicher Stelle eine tödtliche Bißwunde
bei. Der Unglückliche wurde ſofort nach Nord
hauſen gefahren, wo Hr. med. Böttcher eine Am
putation vornahmn. Es ſoll
vorhanden ſein, Bundfuß, der acht Kinder beſitzt,
am Leben zu erhalten.

In Schlun zig bei Glauchau ſpielte ein
Dienſtknecht mit dem Gewehre ſeines Dienſtherrn,
des Mühlenbeſitzers Wild. Das Gewehr entlud
ſich plötzlich. Der Schuß ging dem Dienſtmädchen
Wilds durch den Kopf und führte den Tod der
ſelben auf der Stelle herbei. Der Knecht wurde
ſofort verhaftet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24, Mai 1882.
Von Paſſanten der Schulſtraße wurde am

Montag Abend zwiſchen 9 und 90 Uhr ein ſchon
bejahrter, anſtändig gekleideter Mann in hülfloſem
Zuſtande aufgefunden und unter Leitung des wache
habenden Polizeiſergeanten vorläufig in einem
Hauſe der Nitterſtraße untergebracht, von wo
ſpäter ſein Transport nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe vermittelſt Siechkorbs erfolgte. Anſcheinend
hatte der Unglückliche guf dem Wege nach dem
Bahnhofe einen Schlaganfall erlitten, der die
rechte Körperſeite lähmte. Aus ſeinen Papieren
ergab ſich der Name Wölfert aus Giebichenſtein

In der Dienſtagsnacht wurde der noch
jugendliche Handarbeiter F. von hier gewaltſam
aus einem vor dem Sixtithore belegenen Tanz
locale entfernt und gerieth darüber ſo in Wuth
daß er in Krämpfe verfiel, von denen er ſich erſt
nach Verlauf mehrerer Stunden wieder erholte.

Verhandlungen der StadtverordnetenVerſammlung

vom 22. Mai 1882.
Die Verſammlung tritt nach Eröffnung der

Sitzung ſofort in die Tagesordnung ein.
Ref. Stadtv. Wirkh. Die der Stadt ge

hörige, früher Schäfer ſche Scheune in hieſiger
den und ſtand auf dem Hofe.

Der Präſident des Reichseiſenbahnamtes
macht bekannt Am 19. d. M. iſt die 5,2 Km.
lange Eiſenbahn von Oſterwieck nach
Wäſſerleben mit der Station Oſterwieck dem
öffentlichen. Verkehr übergeben worden. Die
Bahn, welche in Waſſerleben an die der könig
lichen Eiſenbahn Direction in Magdeburg unter
ſtellte Eifenbahnlinie HalleVienenburg anſchließt,
wird vom Magiſtrat zu DOſterwieck verwaltet

Die Leipziger Handelskammer hat die
Erbauung eines neuen Börſengebäudes auf dem
ſeitherigen Waageplatze beſchloſſen. Die Bau
koſten ſind auf 80000 Mk. veranſchlagt.
Ein Fall, der bei Auswahl des Spielzeuges
für kleine Kinder zur Vorſicht mahnt, hat ſich
vor kurzem in Bla nkenburg zugetragen
Mehrere kleine Mädchen ſpielten mit Perlen, eine

meiſter Reinefarth iſt gegen dieſe

Karlſtraße, die bis jetzt als Bauſchuppen für die
an der neuen Straße beſchäftigten Arbeiter be
nutzt wurde, ſoll nach dem Antrage des Magiſtrats
abgebrochen und die nicht im ſtädtiſchen Intereſſe
verwendbaren Materialien veräußert werden. Ma
giſtraät erſucht um vorherige Genehmigung der
event. Zuſchläge. Später ſoll dann auch der ge
wonnene Raum als Bauſtellen verkauft werden.
Jn Bezug auf letzteren Punkt wird von den
Stadtv. Hoffmann und Voigt befürwortet,
das vorhandene Terragin durch Ankauf eines Theils
voin Alkenburger Pfarrgarten zu vergrößern und
ſo für drei Bauſtellen geeignet zu machen. Bürger

Erwerbung
die auch jedem Privatmann ſpäter noch freiſtehe
augenblicklich aber der Stadt ein bedeutendes
Kapital auf ungewiſſe Zeit unverzinslich feſtlege.
Um etwaigen Käufern einen Anhaltepunkt zu

jedoch keine Hoffnung
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3) Ref. Sadtv. Grube. Unterm 9. Februar
1880 beſchloß die Verſammlung die Betheiligung

räftig bei n an dem event. Bau der Geiſelbahn mit
t. n einem in Stammactien anzulegenden Kapitale von

100000 Mk. Die Konſtituirung einer Actien
e geſellſchaft iſt nicht zu Stande gekommen, augen

ſauſen ereimt n blicklich auch keine Ausſicht hierzu vorhanden.
gt al Atin n Magiſtrat, der dieſe Angelegenheit nicht außer
Ccking in a Acht gelaſſen hat, gedenkt die Erbauung dieſer
Amtmann r n Bahnlinie dürch den Staat anzuregen. Letzterer
n en führt derartige Anlagen aus, ſobald die Intereſſenten
en d n bkvoſtenfreies Terrain und 10000. Mk. pro Kilo
ſhnade t meter als Zuſchuß offeriren. Hiernach würde

e ungefähr ein Capital von ca. 302 000 Mk. er-
h yrs und önſnh forderlich ſein, um dem Staate in dieſem Falle

en e hin die betr. Offerte annehmbar zu machen. Da
Wide in unſere Stadt an dem Bau einer Geiſelbahn weſent

lich intereſſirt iſt, beantragt Magiſtrat, für das

Pale ind

i n geben, habe Magiſtrat bei dem Altenburger Ge
n meindekirchenrath wegen des Preiſes des Garten
lung i ketrains angefragt und iſt von dieſem die T Ruthe
Acten a mit 36 Mk. offerirt worden. Bei der hierauf

Noch n erfolgenden Abſtimmung wird der vom Referenten
ung der n h unterſtützte Magiſtratsantrag angenommen.
iſüdndnnnn Ref. Stadtv. Rindfleiſch beantragt in
te der Iſt u Uebereinſtimmung mit der Magiſtratsvorlage die
in Ebfin Enllaſſung eines vom Oekonom Wiemann ver

Hößlich en bin kauſten Hutabfindungsplanes wegen der für die
99 daher do n Stadtgemeinde haftenden Schulden und Laſten aus
ſſer und i n der Haftverbindlichkeit und wird dieſelbe von der
einen nihhuh Verſammlung genehmigt.

fangen hatte n
ebendig ans n h

Dr. weg. Vitthtt c ſn

G ſol den. Unternehmen im Fall des Zuſtandekommens ein
dfuß, der a n Kapital bis zur Höhe von 25000 Mk. 9 konds
h perdu auszuwerfen. Weitere Vorſchläge zur
bei Gotha e Deckung dieſer Summe behält ſich derſelbe vor.
Gewehre ſehen Der Antrag wird ohne Diseuſſton einſtimmig an
Wild. Nö C genommen.
huß ging den Rofrih H Ref. Stadtv. Bichtler beantragt die vom
f und fülrh e Magiſtrat vorgeſchlagene Beſchaffung von neuen
herbei. Arf Helmen für die Poltzeiſergeanten zum Preiſe von

11,25 Mk. pro Stück und ſtimmt die Verſamm
üing dem zu.

achrichton. 5) Auf Antrag des Ref. Stadto. Mohr wird
den M der Kämmerei Rechnung pro 1879/80 ohne Wider

ſpruch Decharge ertheilt.
6) Stadtv. Nitzſche empfiehlt als Referent

die Genehmigung einer im vergangenen Johre in
kleideter Man in Folge des neuen Gaſometerbaues bei der hieſigen
und ünter nen Gasanſtalt eingetretenen Etatsüberſchreitung in
anten vorlif in Höhe von 2460 Mk., welche ohne Diseuſſton er
Fe untergebiaſ n theilt wirdße untergehin

nach dem ftſnn Derſelbe Referent bringt der Verſammlung
korbs erfolgt t die Final-Extracte pro 1881/82 zur Kenntniß,

auf den W n nach denen ſich bei der Kämmereikaſſe an Ueber
laganfal ecllthn n ſm und Aſſervaten die Summe von 52551

e. Aus ſchen en k. exgiebt.
k. 5Wien aus Orten

agsnght wurde

der Schulſtenfe un u

en 9 und ſo Urnh

henen

di
et F. von ha n Stadtv. Dr. Krie g erwählt die Stadto. Bichtler,
Sixtithore bin Eichhor n, Meiſter, Schwarz und Wirth.

et darüber ſnn Die Wahlkommiſſton hat ferner vorgeſchlagen
arſtel von denen an an Stelle des vom Neumarkt verzogenen Armen
an watahl bezirksVorſtehers Kfm. Nägler den Fabrikanten

e Topp, für das verſtorbene Mitglied der
un Sanitäts Commiſſton Stadtv. Querfurt den Stadtv.

Wolny, für das verzogene Mitglied der Gas
deputation Fabrkt. Steckner den Lederfabrkt.

e

adtverordnelet

en htt nach ff. entritt e um mel, endlich als Mitglieder der Control
Tagesordun e Commiſſton die Stadto. Bichther, Grube

Die

(chäſti x ebeſſ Damit ſind die Verhandlungen erledigt.
m Antrage ndem An n duwaſchen

acht in an Theater.en verät n n Sonntage wurde im Tivoli Theater vor
orherige en n Srem leider nicht eben zahlreichen Publikum Koberſteins

pol dann an van hiſtoriſches Luſtſpiel „Der Kampf um Lothringen“
äte en wehen Wir hätten den Darſtellern ein volleres Haus
Bauſtelle n S frichtig gewünſcht, denn ſie thaten mit mehr oder
ren Pun v weniger Glück ihr Möglichſtes, um der Aufführung einen

n drcſchlagenden Erfolg zu ſichern. Das Stück zeigte ſich
en htig einſtudirt und gut inſcenirt, wenn auch in dem

n de Falle die Hülfe des Souffleurs etwas über Ge
n ihr in Anſpruch genommen wurde, und wenn es auch

n en recht eigenthümlichen Eindruck machte, daß das
n

Voigt
d.

e ampfgetöſe am Schluſſe des lehten Aktes von ganziſt n e ehrter Seite kam Hr. Hachmann, deſſen „Herzog
mann en an unzweifelhaft zu den beſten Leiſtungen gehörte,
er Stadt n geſchickt die große Gefahr, welche in der Tiſch

e liegt, und verdient ſchon deshalb unſere rückhalt
n

loſe Anerkennung. Auch Frl. Navarro erwies ſich
in der Rolle der leidenſchaftlichen „Nicoletta“ völlig zu
Hauſe, und Frl. A. Müller war als „Klaudia“ eine
Erſcheinung von wahrhaft rührender Liebenswürdigkeit.
Die dankbarſte Rolle des Stückes, der „Oberſt von
Schweinichen,“ befand ſich in den Händen des Herrn
Maſſon, der durch die derb naturaliſtiſche Weiſe, mit
der er ſie wiedergab, den allſeitigſten Beifall erzielte.
Nicht ſo gut gefiel uns Hr. Louin („Kardinal Franz
m etwas mehr Ruhe und Gehaltenheit, etwas mehr
Würde und Hoheit wohl angeſtanden hätte, während
ans im Gegenſatz zu ihm Frl. Barlow („Gräfin von
Canteeroix“) viel zu kalt und todt vorkam. Hr. Temme,
der den „Marquis von Guron“ vielleicht zum erſten
Male ſpielte und überdies offenbar indisponirt war, hielt
ſich im Ganzen doch recht brav. Schließlich möchten
wir noch rathen, den Saal des „Tivoli“ möglichſt genau
auf ſeine Akuſtik zu prüfen; wir hörten klagen, daß auf
den zweiten Plätzen Manches unverſtändlich geblieben ſei.

Vermiſchtes.
(Der Brand in Kowno.) Dem „Reg.Anz.“

zufolge beträgt die Anzahl der bei dem Brande in Kowno
am 18. und 19. d. zerſtörten, ausſchließlich Juden ge
hörigen Gebäude 105. Die Häuſer ſind verſichert; der
Schaden beträgt gegen 600000 Rubel. Die wenigen
geretteten Habſeligkeiten wurden von Diebenund Soldaten
in unverſchämteſter Weiſe geplündert. Auch einige
Menſchenleben ſind verloren gegangen. Das Elend iſt
unbeſchreiblich.

(Der Hauptgewinn der ſächſiſchen Lotte
rie), im Betrage von 500000 Mk. iſt in die Collecte
des Hrn. Joh. Friedr. Harck in Leipzig gefallen und
lauter unbemittelten Leuten zutheil geworden, nämlich
ein Zehntel drei armen Schriftſetzerlehrlingen in Leipzig,
ein Zehntel einem armen Arbeiter daſelbſt, drei Zehntei
Wäſchenäherinnen und Waſchfrauen eines ſchleſiſchen
Wäſchegeſchäfts und drei Zehntel armen Familien in
Poſen. Das Geld wurde innerhalb drei Tagen an die
glücklichen Gewinner ausgezahlt.

(Die neuliche Sonnenfinſterniß) iſt von
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Aſtronomen
mit beſtem Erfolge in Aegypten beobachtet. Jn großer
Nähe der Sonne ward ein Komet geſehen, deſſen Stelle
durch eine Photographie feſtgeſtellt wurde. Die ſpektro
ſkopiſchen und directen Beobachtungen kurz vor und
während der gänzlichen Verfinſterung brachten werth
volle Ergebniſſe. Die von den franzöſiſchen Aſtronomen
beobachtete Verdunklung der Linien deutete auf eine Ath
moſphäre des Mondes. Eine Anzahl von guten Photo
graphieen der Corona wurde gewonnen und zum erſten
Male gelang es, das Spectrum der Corona zu photo
graphiren. Die Aſtronomen wollten am 20. Mai auf
dem ägyptiſchen Regierungsdampfer die Heimreiſe antreten

Lebensfähigkeit der Trichinen.) Jn einer
der letzten Sitzungen der „Academie des Sciences“ in
Paris (24. April d. J.) ſtanden u. A. die Trichinen auf
der Tagesordnung. Bekanntlich war die Frage, ob dieſe
Thiere durch Einſalzen des Fleiſches zu Grunde gingen,
bisher theils bejahend, theils verneinend beantwortet.
Dem gegenüber eonſtatirte Formant, daß ſeine eben
abgeſchloſſenen exacten Verſuche ein entſchiedenes „Nein“
ergäben. Er hatte u. A. ein Stück trichinöſes Fleiſch
15 Monate im Salze liegen laſſen und es dann an
Mäuſe verfüttert, welche nach dem Genuſſe von der
Trichinoſe im ſtärkſten Maße befallen wurden. Man
ſteht hieraus, wie nothwendig die obligatoriſche Unter
ſuchung von importirtem Schweinefleiſch iſt.

(Auswanderung.) Jn Bremen haben ſich, der
Berliner „VolksZtg.“ zufolge, einige Männer zuſammen
gethan, welche es verſuchen wollen, einen Theil der Aus
wanderung nach der ſüdamerikaniſchen Republik Uru
guahy (Hauptſtadt Montevideo) zu lenken. Die Regie
rung von Uruguay hat in Erwägung, daß das Land der
Einwanderung bedarf, eine Kommiſſion niedergeſetzt,
welche die Einwanderung befördern ſoll. Dieſer Kommiſ
ſion ſind 900,000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.
Das Land umfaßt etwa 187,000 Quadratkilometer und
etwas über 450,000 Einwohner, von denen 52 Proz.
Fremde ſind. Das Klima iſt gemäßigt, der Boden ſehr
fruchtbar. Das Bremer Komitee will nicht die Aus-
wanderung überhaupt befördern, ſondern nur Leute, die
zur Auswanderung ſchon entſchloſſen oder gezwungen
ſünd, veranlaſſen, nach Urugzuay ſtatt nach Nordamerika
zu gehen. Es ſind in dieſer Angelegenheit Verhand
lungen mit der Regierung von Uruguay wegen Erwerbe
von Land und wegen der Bedingungen zur Anſiedelung
angeknüpft worden. Wenn dieſe Verhandlungen zu dem
gewünſchten Reſultate führen, ſo wird von Bremen aus
zunächſt eine Expedition nach Uruguay abgehen, welche
das ganze Land bereiſen, das für die Koloniſation zu
beſtimmende Land auswählen und überhaupt die ganzen
Vorbereitungen treffen ſoll. Wie es weiter heißt, wird
in Mainz eine ähnliche Expedition nach der im Nord
oſten Südamerikas gelegenen Republik Ecuador (Haupt
ſtadt Quito) n en die ein ähnliches Koloniſations

ojekt durchführen ſoll.re in Deutſchland!) Mr. Coup, der
Miteigenthümer der Barnumſchen RieſenMenagerie und
Schwiegerſohn des „great showman, der ſich am Freitag
in Berlin aufgehalten, hat mitgetheilt, daß Barnum im
nächſten Jahre mit ſeinem ganzen Cirkus, ſeinem Thier
park und ſeiner ganzen Karawane den europäiſchen Eon
kinent zu durchreiſen und „Jumbo“ mitzubringen ge
denkt. Deutſchland wird den Schluß des Geſammtgaſt
ſpiels welches eines Barnum durchaus würdig iſt
bilden, und von Bremen will ſich dann die Geſellſchaft
direct nach Braſilien einſchiffen, um Südamerika zu durch

reiſen. Auſtralien ſoll die letzte Station dieſes Rieſen
zuges werden und Barnum gedenkt mit dieſem Unter
nehmen ſeine Carriere als „showman“ für immer ab
zuſchließen.

Spitzfindige Theilung.) Mme. Antran, eine
vielfache Millionärin, ſtarb vor kurzem in Marſeille
In ihrem Teſtamente verfügte ſie, daß ihr Herz in das
Grab ihres zweiten Gatten in Frankreich gelegt werde,
ihr Körper jedoch nach Konnektikut, Nord-Amerika, in
die Gruft ihres erſten Gatten kommen möge.

(Die Lorſichtige Köchin.) „Sag einmal, Luiſe,
was hat denn dieſer Feuerwehrmann in Deiner Küche
zu ſuchen „Na, das iſt aber ſtark, Madamchen?
Erſt erzählen Sie mir alle Tage, daß Sie ſich ſo vor
dem Feuer fürchten, und dann reden Sie, wenn ich Vor
ſichtsmaßregeln treffe

Haus und Landwirthſchaft.
F Konſervirung der Kartoffeln. Zur Kon

ſervirung von Kartoffeln für die Küche bis tief in den
Sommer hinein wird empfohlen, die vorher gewaſchenen
Kartoffeln in einem Korbe oder einem Netze etwa 4 Se
eunden in ſiedendes Waſſer, dem etwas Kochſalz zugeſetzt
iſt zu tauchen. Darauf werden die Kartoffeln an einen
luftigen Ort gebracht und dann ausgetrocknet; durch dieſe
Behandlung wird der Trieb zum Wachſen gänzlich er
ſtickt, und es ſollen die ſo behandelten Kartoffeln kange
ſich gut und und geſchmackvoll halten, wenn ſie nach dem
Trocknen im Dunkeln aufbewahrt werden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Hochzeitsgeſchenke gehören den Eheleuten

gemeinſam.
Ein Stadtreiſender (d. h. ein Handlungsbe

vollmächtigter oder Agent eines Geſchäft in einer großen
Stadt, welcher am Geſchäftsorte ſelbſt Kunden ſeines
Prinzipals aufſucht und zu Kaufabſchlüſſen veranlaßt)
iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichte, 1. Hilfs
ſenats vom 22. Februar 1882 kein Handlungsreiſender
im Sinne des Handelsgeſetzbuches; Stadtreiſende gelten
demnach nicht ohne Weiteres für berechtigt, den Kauf
preis aus den von ihnen abgeſchloſſenen Verkäufen ein
zuziehen oder dafür Zahlungsfriſten zu bewilligen.

S Enzieht Jemand einem beſtehenden Geſchäfte deſſen
vorhandene Kundſchaft durch die Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen, um dieſe Kundſchaft auf ſein eigenes Ge
ſchäft heranzuziehen, ſo iſt er nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 28. Februar 1882,
wegen Betrugs zu beſtrafen. Dieſer für die kaufmänni
ſche Welt ſo intereſſanten Entſcheidung liegt der folgende
Thatbeſtand zu Grunde: Kaufmann G. hatte ein früher
pachtweiſe übernommenes und fortgeführtes Geſchäft auf
gegeben und ein gleiches Geſchäft ſelbſtſtändig begründet.
Um nun die Kundſchaft des von ihm geleiteten Geſchäfts
in ſein eigenes Geſchäft hinüberzuziehen, verbreitete er
durch Eirkulare die falſche Thatſache, daß er das frühere
Geſchäft nunmehr unter eigenem Namen weiterführe,
trotzdem das von ihm früher geleitete Geſchäft unter der
alten Firma L. fortbeſtand und nach dem Ausſcheiden
des G. von dem Jnhaber ſelbſt geleitet wurde.

Militäriſches.
Jn Verbindung mit der diesjährigen Feier des

Stiftungsfeſtes des Lehr Jnfanteriebataillons ſoll die
Fahnenweihe der 28 für die nen gebildeten
Regimenter Nr. 97, 98, 99 137--141 beſtimmten
Fahnen ſtattfinden. Dieſelbe wird, wie wir hören,
vom Feldprobſt der Armee, Dr. Thielen, vollzogen
werden, nachdem vorher die Nagelung der Fahnentücher
durch den Kaiſer, die Mitglieder des königlichen Hauſes,
die Feldmarſchälle und die vom Kaiſer dazu befohlenen
militäriſchen Vorgeſetzten geſchehen iſt. Während im
LehrJnfanteriebataillon Vertreter der geſammten deut
chen Armee mit Ausſchluß der bayriſchen und würtem

bergiſchen Armeecorps als Zeugen der Feier zugegen
ſind, werden außerdem die Regiments bezw. Bataillons
commandeure der neuen Truppentheile unter Begleitung
von Deputationen derſelben beiwohnen. Dieſelbe wird auf
demſelben Platze, wo alljährlich der Feldgottesdienſt für
des e lanterieratzuen abgehalten wird, vollzogen
werden.

m

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
lnstituts von N. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7,

22 /5. Abds, 8 Uhr 23./5. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim. 755,0 751,0
Therm. Celsjus 18,5 14,4el. Feuchtigkeit 67,1 71,6
Bewölkung 1 0Wind No. 80Stärke x 1Börſen-Berichte.

Halle, 23. Mai 1882.
Weizen 1000 Kilo, feſt, 209 222 Mk., exquiſite

Waare bis 231 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, neuer 164 168 Mk.
e Kilo, 162--172 Mk., Chevalier- 174

9

Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144-—151 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26,00-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-—8,50 Mk. bez.



Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,00-6,25 Mk. bez., Weizen
ſchaale Mk. 5,60-5,80 bez., Weizengrieskleie 6,00 Mk. Die anerkannt beſte und billigſte Bezugsquelle für
Halle, 23. Mai. Langes Roggenſtroh von 30,00- 33 e chuhwaareno e Pfund. n e u2 Pfund. Hieſiges Heu 5—5,25 pr. Aus

wärtiges Heu ine et e bietet der Verkauf von Jul. Mehne's SchuhwaarenNiederlage, kleine Ritterſtraße I.
eipzig, 2 aWeizen netto loco Sieger 228 234 Mk. bez. Reichhaltigſte Auswahl von allen exiſtirenden Sorten vom feinſten bis zum ge

See en isee c e Mk. bez. wöhnlichſten Genre. Streng reelle Bedienung. Umtauſch gern geſtattet.
erſte netto loco S bez.Hafer netto loco hieſiger 181 161 M. bez. NB. Reparaturen prompt. D. O.r e J n Mk. bez., pr. Mai Juni 57,50 kB. pr. 100 Kilo S V f.Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco aus V u 0 C 4 P
46, Mk. bez. Ein e Wohnhaus r e 4 n 9 en mern und Garten, in ſchöner geſunder Lage, iſt verände S i rDurchſchnittsmarktpreiſe rungshalber zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. W àäsche -Manufactur gut Den

vom e mit 19. Mai 1882. a d. Bl. Mavlet 7. n SonnaDie obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr e vg7 a groWeizen, pr. 100 Kl. 45Schweineſt. pr. Kilo 1156.8, iſt zu bermietten un ſofert el n rege t e n.
Roggen, do. h v Karhehg do 15 Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 9 r Ausstattungen.Serſte, d e 7s Zu e ſch, do S 80 Kammern Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen imd Damen- und Kinder- 103,

do 2 2 Wie er, S 2 80 um 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen hemdene do 30 S Vier S 10 Sand Nr. 1 im Laden. in den neuesten Macharten,
Bohnen, do. 20 Brauntwein, do. 60 Zwei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und I. Namen-Stickerei. e
Kartoffeln pr. I008. 3 50 Heu, pro 160 Kilo 10 Julk zu beziehen. v Weſen Kener Damen Neslisee- n
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 F. Renno, Tiefer Keller 3. Vnterroeg nKeule), pro Kilo 1 30 Kilo 5 50 Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiter nterr eke ete. Wofboten,Bauchfleiſch w. u gert empfiehlt ſich zu n a Keller Bettwäsche. e te ſtarkthreis der Ferken arl Lintzel, Tiefer Keller 3. i gin der Woche vom 13 bis mit 19 Mat 1882 e en und Hand de jvetpro Stück 13,50 Mark bis 16 50 Mark. Voreinigts SO De Thoator r n r

aschentücher Der Tweiss u. bunt, e der sAnzeigen. Jn Vorbereitung die bedeutendſte aller Novitäten: Leinen in vergehtedenen e v
kuryelFamilien Nathrichten. Die Geier- Wally. Breite deHeute Nachmittag 2 Uhr wurde mir nach Gottes Herren-Hemden. gen gele un Sin Kgtaſe Frau Vr e e e n Kragen u. Manschetten ne iſtnna geb. Jinkgräfe idurch den Tod ten t Shlipse und Cravatten d ReicheSangerhauſen, den 22. Mai 1882 von vorzüglicher Gährkraft, ſtets friſch, in jedem

Theod. Sendel.
Dienſtag den 23. d. Mittags I Uhr verſchied nach

kurzem Leiden ſanft unſer guter Sohn Max im 12.
Lebensjahre.

Dies Freunden und Bekannten zur Nachricht.
Die trauernde Familie Hempel.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme wäh
rend der langen Krankheit ſowobl, wie bei der Beerdi
gung unſeres lieben Sohnes Reinhold ſagen allen
dabei Betheiligten ihren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. Mai 1882.
Die tieftrauernden Eltern L. u. R. Möhrſtedt.

Bekanntmachung. Der Bebauungs und Flucht
linienplan der Stadt Merſeburg Section IV iſt durch
Nachtragung neuer Fluchtlinien für die Mälzerſtraße
ergänzt und bez. des Entenplans und des Eingangs zur
kleinen Ritterſtraße vom Entenplan aus, ſowie bez. des
Hausgrundſtücks Gotthardtsſtraße Nr. 2 abgeändert wor
den. Derſelbe wird daher in Gemäßheit der Vorſchrift
des 8 7 reſp. 10 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, be
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften ander
weit und zwar vom 24. d. M. ab in unſerem Commu-
nalBüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Ein
wendungen gegen die beſchloſſenen Ergänzungen und reſp.
Abänderungen müſſen in der Zeit vom 24. d. M. bis
zum 24. Juni er. bei uns angebracht worden. Dieſe 1
Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 20. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

dKöniglich preuß. Lotkerie.
Die Ernenerung der Looſe zur 2. Klaſſe 166. Lotterie

muß bis zum 26. Mat er., abends 6 Uhr, bei Verluſt
e Anrechts unter Vorzeigung der Looſe I. CElaſſe ge

ehen. SAlle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

Ein Stall wird zum Abbruch verkauft

S Oberburgſtraße 8.Ein tafelförmiges Pianoforte und 6 Bände des
Daheim ſtehen zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Zwei Schlachteſchweine

ſtehen zu verkaufen
Karlſtraße Ax. 12.

Der Termin um Verkauf des zum Nochlaſſe des
verſtorbenen Reſtauratenrs Albin Hölzer hier gehörigen
Hauſes, Friedrichſtraße 6, den 9. Juni, vormittags
10 Uhr, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein alt renommirtes Materialgeſchäft, verbunden

mit Weinhandel en gros en Ietail, in beſter Lage
einer verkehrsreichen Stadt mit Schifffahrt, iſt vom
J. October d. J. ab anderweit zu verpachten, auch könnte
unter Umſtänden das Grundſtück kauſlich übernommen
werden. Nähere Auskunft ertheilt gern C. R. Ritter,

Quantum verkauft
H. Trobitzſch, Schmaleſtr. 7.

Eis Verkauf
zu jeder Tageszeit pro Eimer 25 Pf.

Bei täglicher Abnahme pro Eimer 20 Pf.

G. S öänberger,Gotthardtsſtraße.

Vanllouten.oonin Weesp
reiner entölter Cacao.

Haupt Niederlage bei

Reinische

Carl Rauth,
Leipzig und Ober-Ingelheim a/Rh.,

De rreelle Naturweine S
à Fl. von 80 Pfg. an.

Niederlage bei Herrn Beinr. Schultze jr-

Vam Iouten's
reiner entölter holländiſcher Cacao in beiden Apotheken
vorräthig.

e L.für Tapezierer, Maler, Maurer u. ſ. w. Pfd.
20 und 30 Pf. bei

SFranz Seyſſfert.
Ich bescheinige hiermit der Waren gemäss,

dass der Schles. Fenchel-Honig-Extract von Emil
Szczyrba in Breslau, meine beiden Knaben von 2
und 3 Jahren von einem ganz schrecklichen Keuch
husten vollständig geheilt hat und dass dieser Er
folg durch den Gebrauch von nur einer Flasche er
zielt wurde.

Breslau, 10. October 1881.
Oscar Hauck, Kaufmann

Zu haben in F. zu MK. 1,80, I I. zu Mk.

kleine Börſe.
ſagt die Exped. d. Bl.

Die erſten neuen
Isläam der Heringe und
mee Tarrtofrelntrafen ein bei

C. L. Jimmermann.
Hommertheater auf d. Junkenburg.

Mittwoch den 24. Mai Zufolge aünſtiger Auf
nahme der Sonntags Vorſtellung Einmalige
Wiederholung.

Der Kampf um Lothringen,
oder:

Was Gott zusammenfügt, das soll der
Mensch nicht scheiden,

Hiſtoriſches Charaktergemälde in 5 Akten von Koberſtein.
Anfang 79, Uhr. Ende 10 Uhr.

Alles Nähere durch die Zettel

Ein Missionar aus Ostincien!
Donnerstag den 25. Mai, abends 8 Uhr, wirdder Miſſtonar Nottrott von der Goßner ſchen Kiſſion

in Oſtindien gebürtig aus hieſtger Provinz
im Saale des Tivolieinen Vortrag halten, zu welchem wir nicht allein die

näheren Freunde dieſer Miſſion, ſondern auch alle Die
jenigen einladen, welche ſich für jenes alte Kulturland
und die Fortſchritte des Chriſtenthums in demſelben
intereſſiren.

Am Schluß des Vortrages wird eine Sammlung für
die Miſſion geſchehen

Bereiten wir unſerm Landsmanne unter uns einen
theilnehmenden und dankbaren Empfang!

Merſeburg, den 19. Mai 1882.
Leuschner, Conſiſtorial-Rath.

Ein junges Mädchen, welches Schneidern und Platten
kann, ſucht als Stubenmädchen oder ſonſt bei einer feinen
Herrſchaft, wo ſie auch die häuslichen Arbeiten mit machen
muß, ein Unterkommen. Zu erfragen Hirtenſtr. 2.

10 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir den Dieb, welcher
ineinen Klee am Meuſchauer Wege ſtehlt, ſo anzeigt,
daß ich ihn gerichtlich velangen kann.

Roſt, Neumarkt Nr. 76.
Ein ſchwarzer Filzhut mit gelbem Futter iſt am

Sonntag Abend in der Kaiſer Wilhelms Halle im Billard
zimmer abhanden gekommen. Derjenige, welcher ihn
irrthümlich vertauſcht hat, wird erſucht, denſelben Wagner
ſtraße 2 umzutauſchen.

Ein Huhn entlaufen, bitte daſſelbe abzugeben
kl. Sixtiſtraße Nr. 21.

am Sonntage in der Kaſſerhalle eine
Bitte gegen Belohnung abzugeben. Woe

Verloren wurde

Die Theaterdirection unſerer Sommertheater wird

Jan Masehinen beſtes deutſches Fabrikat

ſten Preiſen

Alle Sorten Gras,

I. zu Mk. 0,50 in Merseburg bei Gari

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardesſtrate 18.

empfiehlt
Pianofabrik, Merſeburg a/S.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.

Herfurth. früher Gustav PElpe.

riger Garantie zu billig

Jaamen-Offerte,

Neumarkt 75 Julius Thomas.

weiſe s ohne den Wunſch Vieler erfüllen, wenn ſie mit
Gemüſe und Blumenſaamen ſt e

ſpiel Krieg im Frieden in Scene gehen laſſen wollte.

hr zu Gebote ſtehenden vorzüglichen Kräften das
ivoli noch nicht aufgeführte unübertreſſliche Luſt

Binige Theaterfreunde-
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